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Abbildung 1: Frisch geschlüpfter Falter von Parnassius mnemosyne, Unterseite. Datum: 08.06.13, 
Bildautor: Andreas Lange.  
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1.  Allgemeines 

Parnassius mnemosyne (Linnaeus 1758), Schwarzer Apollo 

 

Abbildung 2:  Frisch geschlüpfter Falter von Parnassius mnemosyne, Oberseite. Datum: 08.06.13, 
Bildautor: Andreas Lange. 

Der Schwarze Apollo Parnassius mnemosyne gehört zur Familie der Ritterfalter 

(Papilionidae) und zählt mit einer Spannweite von 50 bis 60 mm zu den größeren der 

einheimischen Tagfalter. Von den verwandten Arten der Apollo- und Osterluzeifalter 

(Parnassiinae) unterscheidet er sich durch das Fehlen jeglicher roten Punkte auf den 

Flügeln. Die Falter sind in der Grundfarbe weiß, mit jeweils zwei schwarzen Punkten auf 

den Vorderflügeln und schwarzen Flügeladern, der apikale Teil der Vorderflügel ist glasig 

durchscheinend. Aus größerer Entfernung sieht der Schwarze Apollo dem Baumweißling 

Aporia crataegi relativ ähnlich, durch die beiden schwarzen Punkte auf dem Vorderflügel 

des Schwarzen Apollos ist eine Unterscheidung aber ohne Probleme möglich. 
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Die Raupe ist dunkelbraun bis schwarz, leicht behaart und besitzt auf jedem Segment 

zwei oder drei orangerote bis karminrote Flecken. 

 

Abbildung 3:  Raupe des Schwarzen Apollo sonnt sich auf Buchenblatt. Datum: 15.05.04, Bildautor: 
Andreas Lange.  

 

Abbildung 4: Raupe des Schwarzen Apollo frisst an Blatt von Corydalis cava im Blütenstand. 
Datum: 26.04.10, Bildautor: Andreas Lange.  
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2.  Biologie und Ökologie 

Der Schwarze Apollo lebt in Mitteleuropa auf Waldlichtungen, an Waldrändern und in 

Gebüschkomplexen in submontaner bis montaner Lage im Bereich der Laub- und 

Mischwälder und benötigt blütenreiche Wiesen und Hochstaudenfluren im 

Übergangsbereich zum Wald.  

Bedeutend ist, dass die Lerchenspornbestände, in denen sich die Larven entwickeln, im 

Waldmantel beziehungsweise im Waldsaum in besonnter Lage liegen und zur Flugzeit 

der Imagines zwischen Ende Mai bis Anfang Juli auf Lichtungen, auf frischen Wiesen und 

in Wiesentälern ein reichliches Blütenangebot besteht.  

Die Eiablage erfolgt in Lerchensporn-Beständen (Corydalis spec., Papaveraceae 

Fumarioideae). Das Ei wird einzeln in Bodennähe an dürre Stängel geklebt 

(WEIDEMANN 1995, SETTELE et al. 1999). Die Raupe überwintert fertig entwickelt in 

dem vergleichsweise großen Ei und macht im folgenden Frühjahr eine sehr schnelle 

Entwicklung mit nur drei Häutungen durch. Die Larven fressen tagsüber an Lerchensporn 

und sonnen sich am Boden in der Nähe der Futterpflanzen (WEIDEMANN 1995, LANGE 

& WENZEL 2004). Die Verpuppung findet in einem Gespinst am Boden zwischen Laub 

oder ähnlichem Material statt (WEIDEMANN 1995). Das Larven-Stadium dauert 25-40 

Tage, die Puppenruhe beträgt 14-25 Tage, die Imagines fliegen 13-26 Tage lang (alle 

Angaben nach BINK 1992). Die Flugzeit der Imagines liegt in der Rhön von Ende Mai bis 

Ende Juni (WEIDEMANN 1995, BROCKMANN 1989, Daten der Arge HeLep, LANGE & 

WENZEL 2003 und 2004), im Vogelsberg begann die Flugzeit offenbar etwas früher Mitte 

Mai und dauerte in manchen Jahren bis Mitte Juli (SCHMIDT 1989, Daten der Arge 

HeLep). Die Imagines besuchen Blüten, zum Beispiel Wald-Storchschnabel, Löwenzahn, 

Disteln, Rotklee und andere (WEIDEMANN 1995). Die befruchteten Weibchen besitzen 

die für die Apollofalter typische Begattungstasche (Sphragis), die eine erneute Paarung 

verhindert. 

Als Futterpflanzen der Larven werden in der Literatur die Lerchensporn-Arten Corydalis 

cava, C. solida, C. bulbosa, C. pumila und C. intermedia genannt (WEIDEMANN 1995, 

SETTELE et al. 1999). Im Rahmen der Untersuchungen von LANGE & WENZEL (2004) 

zu den hessischen Vorkommen des Schwarzen Apollo wurde Corydalis cava als 

Raupenfutterpflanze ermittelt. So konnten in der Rhön mehrfach Larven beim Fressen 

der Blätter dieser Lerchensporn-Art beobachtet werden. Eine Bevorzugung oder gar 

ausschließliche Nutzung von Corydalis intermedia als Raupenfutterpflanze, wie sie in der 

Literatur mehrfach erwähnt wird (vergleiche BROCKMANN 1989, WEIDEMANN 1995), 

konnte in der Rhön nicht festgestellt werden. 
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Abbildung 5: Habitat des Schwarzen Apollos in der hessischen Rhön im Frühlingsaspekt zur 
Blütezeit des Lerchensporns. Datum: 04.05.15, Bildautor: Andreas Lange.  

3.  Erfassungsverfahren  

Der Nachweis der Art erfolgt durch das Aufsuchen der Fluggebiete von Ende Mai bis 

Ende Juni bei sonniger und warmer Witterung und die Suche nach den relativ flugaktiven 

Imagines. Aufgrund der unsicheren Witterung in der Höhenlage im Aktivitäts-Zeitraum 

und der unübersichtlichen Lebensräume (von Wald umschlossene Waldwiesen, 

ausgedehnte, reich strukturierte Waldränder) sind mindestens drei Begehungen pro 

Saison und Gebiet unverzichtbar.  

Aufgrund der wenigen noch vorhandenen Populationen des Schwarzen Apollo in Hessen 

und seiner akuten Gefährdungssituation findet ein jährlicher Totalzensus (d. h. Aufnahme 

aller Vorkommen in jedem Jahr) statt. Die Methode ist ausführlich bei LEOPOLD et al. 

(2005) bzw. SCHNITTER et al. (2006) dokumentiert. 

Eine Erfassung der Larven im Frühling ist sinnvoll, um die aktuell besiedelten 

Larvalhabitate in Gebieten zu ermitteln, aus denen keine Informationen dazu vorliegen.  
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4.  Allgemeine Verbreitung 

Der Schwarze Apollo ist eine palaearktisch verbreitete Art und besiedelt in Europa ein 

Areal von den Pyrenäen über Zentralfrankreich, die Alpen, Italien und den Balkan. Im 

Osten kommt die Art bis nach Zentralasien vor. Im Norden werden Südfinnland und 

Südschweden sowie das Baltikum erreicht (vergleiche KUDRNA 2002 und TOLMAN & 

LEWINGTON 1998). Die einzelnen Vorkommen liegen in Europa voneinander isoliert in 

einzelnen Gebirgsregionen (reliktische Verbreitung). In Deutschland kommt die Art 

außerhalb der Alpen nur in wenigen Mittelgebirgen vor: Harz und Nordthüringen 

(BERGMANN 1952), Rhön (BERGMANN 1952, BROCKMANN 1989), Vogelsberg 

(BROCKMANN 1989), Jura, Schwarzwald und Schwäbische Alb (EBERT & RENNWALD 

1991, WEIDEMANN 1995). Die Vorkommen im Harz und im Vogelsberg sind inzwischen 

ausgestorben. 

5.  Bestandssituation in Hessen  

Aus Gründen des Artenschutzes erfolgt keine Nennung der einzelnen Fundorte.  

In der hessischen Rhön ist der Schwarze Apollo derzeit (Stand 2021) von 8 Vorkommen 

bestätigt. Drei dieser Vorkommen gehören möglicherweise zu einer einzigen 

Teilpopulation.  

Aus dem Vogelsberg liegen Nachweise letztmals aus den Jahren 1996 und 2001 aus drei 

verschiedenen Gebieten vor. Eine Bestätigung dieser Vorkommen war in den späteren 

Jahren nicht mehr möglich. Bereits SCHMIDT (1989) befürchtete das Aussterben 

aufgrund der geringen Bestandsgröße und der starken Isolation der Vorkommen. Siehe 

auch WEISS (2015).  
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Naturräumliche Haupteinheit Anzahl 

bekannter 

Vorkommen 

D18 Thüringer Becken und Randplatten 0 

D36 Weser- u. Weser-Leine-Bergland 0 

D38 Bergisches Land, Sauerland 0 

D39 Westerwald 0 

D40 Lahntal und Limburger Becken 0 

D41 Taunus 0 

D44 Mittelrheingebiet (mit Siebengebirge) 0 

D46 Westhessisches Bergland 0 

D47 Osthessisches Bergland, Vogelsberg u. Rhön (Vogelsberg) ausgestorben 

D47 Osthessisches Bergland, Vogelsberg u. Rhön (Rhön) 8 

D53 Oberrheinisches Tiefland 0 

D55 Odenwald, Spessart u. Südrhön 0 

 

 

Abbildung 6: Habitat des Schwarzen Apollos in der hessischen Rhön im Frühlingsaspekt zur 
Blütezeit des Lerchensporns. Datum: 04.05.15, Bildautor: Andreas Lange.  
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6.  Gefährdungsfaktoren und -ursachen 

Der Rückgang der Art ist auf Nutzungsänderungen in den besiedelten Landschaften 

zurückzuführen. Ursachen sind die Aufforstung von Waldwiesen (SCHMIDT 1989), eine 

unangepasste Forstwirtschaft (Umbau von Buchenwäldern in Fichtenforste, SETTELE et 

al. 1999), andere waldbauliche Maßnahmen wie Mahd von Wegrainen zum ungünstigen 

Zeitpunkt und das Ausputzen von Waldrändern sowie die Nutzungsaufgabe von 

Waldwiesen (Brachfallen, Zuwachsen). Weitere Faktoren sind die Aufgabe 

kleinbäuerlicher Nutzungsformen wie Nieder- und Mittelwaldwirtschaft, die 

Grünlandintensivierung, die Vereinheitlichung von Vegetations- und Bodenstrukturen und 

der Waldwegebau.  

Von den Biotopveränderungen sind sowohl die Flughabitate der Imagines 

(Nektarsaugplätze) als auch die Habitate der Larven betroffen, beide müssen in enger 

Nachbarschaft existieren, damit eine stabile Population überleben kann. 

Da die außeralpinen Vorkommen des Schwarzen Apollos in Deutschland alle in den 

höheren Lagen von Mittelgebirgen liegen oder lagen (Vogelsberg, Rhön, Harz und 

Nordthüringen, Jura, Schwarzwald und Schwäbische Alb), ist ein Ausweichen in höhere 

Lagen bei Klimaerwärmung nicht möglich. Die Auswirkungen auf die Habitate des 

Schwarzen Apollos sind bisher nicht bekannt und werden in der Literatur unterschiedlich 

eingeschätzt (vergleiche z. B. Heikkinen et al. 2010, Sánchez-Bayo & Wyckhuys 2019 

und Schweiger et al. 2008).  

7.  Grundsätze für Erhaltung- und Entwicklungsmaßnahmen 

Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen werden aus den Ergebnissen des 

mehrjährigen Monitorings der Populationen der Art flächenbezogen festgelegt. Dazu sind 

Kenntnisse über die Larvalhabitate (Lerchensporn-Bestände, Standortverhältnisse) und 

die Imaginalhabitate (Saugplätze, Blütenangebot) notwendig.  

Auf der Basis dieser mehrjährigen Daten erfolgt ein Maßnahmen-Management-  welches 

neben der Planung der Habitatpflege eine Umsetzungs- und Erfolgskontrolle sowie eine 

Rückkoppelung der Ergebnisse zur Optimierung der Maßnahmen umfasst.  

Als allgemeine Maßnahmen, die sich aus der Situation der hessischen Vorkommen des 

Schwarzen Apollo (Larven, Imagines) ableiten lassen, sind zu nennen: 

• Umwandlung standortfremder Fichtenforste in naturnahe Laubmischwälder;  

• Rücknahme der Aufforstung von Waldwiesen und Offenhaltung von Lichtungen in 

den Höhenlagen;  

• Schutz der Lerchenspornbestände vor nicht angepasster Mahd oder Beweidung, 

bei Wegebau, bei Forstarbeiten, gegen Holzablagerung, vor Rückeschäden und 

so weiter;  
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• extensive Nutzung bzw. Pflege der Waldwiesen und des waldnahen Grünlandes 

(Imaginalhabitate) in Form einer angepassten Beweidung oder Mahd;  

• extensive Nutzung bzw. Pflege von Schneisen und Lichtungen im Laubwald sowie 

Saumzonen am Waldrand (Larvalhabitate) in Form einer angepassten Beweidung 

oder Mahd;  

• Erhaltung und Entwicklung von Laubwaldrändern und strukturreichen Wald-

Binnensäumen im Bereich der vorhandenen oder potentiellen Wuchsorte der 

Lerchensporn-Arten, die einen kleinräumigen Wechsel von halbschattigen und 

besonnten Arealen aufweisen sowie über eine lückige Krautschicht verfügen 

(offene Bodenstellen, Falllaubhaufen);  

• angepasste Pflege und Unterhaltung von Waldwegen (nur wassergebundene 

Decken, kein Neubau von Waldwegen, ausreichender Abstand zu schutzwürdigen 

Biotopen, und so weiter);  

In der Rhön sind großräumige Konzepte in länderübergreifender Zusammenarbeit mit 

Bayern und Thüringen erforderlich, die über einzelne Naturschutzgebiete oder FFH-

Gebiete hinausgehen und die Populationsstruktur und Ausbreitungsmöglichkeiten der Art 

berücksichtigen.  
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